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r ist der Herr der
Tonnen: Tagtäg-
lich fährt er ei-
nen großen,
schweren LKW

und dafür braucht Uwe Böing
echtes Fingerspitzengefühl.
Und nicht nur das: Der 56-
Jährige holt Tonnen auch ab.
Er ist Fahrer bei der Stenau
Entsorgungs- und Kreislauf-

wirtschaft GmbH & Co KG.
Seit 36 Jahren ist der Mann in
der blau-orangenen Arbeits-
kleidung dort beschäftigt.

Blaue Papiertonnen, gelbe
Tonnen, graue Restmüllton-
nen, Biotonnen beschäftigen
ihn, je nach Tour und Einsatz-
plan. Straße um Straße im In-
nenstadtgebiet fährt der Fah-
rer mit dem Klasse-2 Führer-

E
schein dann mit seinem Ent-
sorgungsfahrzeug ab.

ehn bis elf Stunden sitzt
der geschickte Lenker

dann in seinem Führerhaus –
auf der rechten Seite in der
Kabine des LKW, dort, wo
sich auch das Lenkrad befin-
det. Was für viele ungewöhn-
lich bis unmöglich scheint, ist

für den geübten Fahrer pure
Routine. „Ich fahre diese Wa-
gen schon seit 15 Jahren“,
sagt Böing.

nge Gassen, geparkte
Autos, steile Kurven,

Baustellen, Hindernisse, flie-
ßender Verkehr: Jede Er-
schwernis nimmt Böing mehr
als gelassen. „Man darf nicht
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zu eng einschlagen, sonst ist
die Laterne weg“, scherzt er.

amit das nicht passiert,
ist sein Entsorgungs-

fahrzeug bis unters Dach ge-
radezu vollgestopft mit High-
tech: Kameras für vorne, hin-
ten und für das Presswerk,
mehrere Spiegel, die tote
Winkel aller Art beheben und

Rundumleuchten machen das
enorme Fahrzeug übersicht-
lich. Viele Knöpfe blinken im
Cockpit. „Ich sehe sehr viel“,
sagt Böing. Das muss er auch,
denn oft ist das Manövrieren
zwischen Tonnen und gepark-
ten Autos echte Millimeterar-
beit.

Das kostet nicht nur manch-
mal Nerven, sondern vor al-
lem Zeit. Hin und wieder
muss der Mitarbeiter des Ent-
sorgungsunternehmens aus-
steigen, und Hindernisse aus
dem Weg räumen.

eine mehrstündigen Tou-
ren fährt der Entsor-

gungs-Experte ganz alleine –
als einsamer Cowboy durch-
streift er die Stadt. „Das bin
ich gewohnt, ich mache mir
das Radio an“, nimmt er es
gelassen. Auf seiner Route
durchfährt er jede Straße
gleich zweimal: Böing muss
jede Fahrtrichtung abdecken,
denn der Seitenarm, der au-
tomatisch die Tonnen greift
und leert, ist nun mal nur auf
der rechten Seite und die Pa-
piertonnen stehen an beiden
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Seiten vor den Häusern am
Straßenrand.

er erfahrene Fahrer
muss ganz genau in Hö-

he der rausgestellten Tonnen
halten, um sie mit dem Arm
richtig packen zu können.
Stehen die Sammelbehälter
dicht genug, kann er zwei auf
einmal heben. Das spart Zeit.

Über einen Joystick kontrol-
liert Böing ganz genau die Be-
wegungen, die der Arm aus-
führt. Hoch, runter, leeren,
einfahren. Unterstützt wird er
dabei von einem Computer-
system, das sozusagen ein
„zweites Paar Augen“ ist. Sind
die Tonnen beispielsweise
nicht richtig in den zackigen
Krallen des Greifarms einge-
harkt, lässt sich der Seiten-
arm nicht hochfahren.

osfahren hingegen geht
anscheinend immer. Bö-

ing erinnert sich an einen Un-
fall in seiner 36-jährigen Tä-
tigkeit. Einmal sei er schon
angefahren, als der Arm noch
nicht richtig eingefahren war.
Da habe es Kratzer an einem
geparkten Auto gegeben.

Böing muss seine Augen im-
mer überall haben. Auch auf
den Monitor, der ihm das In-
nere des Presswerks zeigt.
Dort hinein entleert der Sei-
tenarm schwungvoll die Ton-
nen. Acht Tonnen Papier pas-
sen hinein, oder 12 Tonnen
Restmüll. „Restmüll ist
schwerer“, erklärt der Fahrer.
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In der Innenstadt sind es auch
manchmal nur sieben Tonnen
Papiermüll – wegen der vie-
len sperrigen Kartons. Wenn
der Müllwagen voll ist, dann
muss Uwe Böing aufs Ste-
nau-Gelände an die Von-
Braun-Straße fahren, um aus-
zuleeren – etwa alle drei
Stunden. Dann ist auch die
einzige Zeit, um mal schnell

aufs Klo zu gehen.
we Böing liebt seinen
Job. „Mir gefällt das, ich

möchte nichts anderes ma-
chen“, sagt er. Gelernt hat er
Zweiradmechaniker.

Die Arbeit bei Stenau wollte
er nur temporär machen, ein
halbes Jahr lang mehr Geld
verdienen. Bis heute ist er da-
bei geblieben.

U

erändert habe sich vor
allem das Ansehen des

klassischen Müllmanns. „Es
gibt keine Vorurteile mehr,
man wird nicht mehr komisch
angeguckt“.

Im Gegenteil: Kunden ste-
hen sogar an der Straße,
wenn Uwe Böing mit seinem
großen Auto die Straße lang
kommt, warten, bis er die

Tonnen geleert hat und win-
ken zum Abschied.

ür rund eine Million Bür-
ger in den verschiedenen

Kreisen sammelt, sortiert und
befördert Stenau Rest- und
Bioabfall, Sperrgut, Grün-
und Strauchschnitt, Papier
oder Verpackungsmaterial.

Jennifer.von-Glahn@mdhl.de
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Der Herr der Tonnen
Uwe Böing ist seit 36 Jahren bei der Stenau Entsorgungs- und Kreislaufwirtschaft als Fahrer beschäftigt

In Ahaus sammelt und
sortiert das Recycling-
unternehmen Stenau
Rest- und Bioabfall,
Sperrgut, Grün- und
Strauchschnitt, Papier
oder Verpackungsma-
terial. 250 Mitarbeiter
an verschiedenen
Standorten in drei
Bundesländern und
modernste Fahrzeug-
technik zeichnet das
Unternehmen aus.
Uwe Böing ist seit 36
Jahren bei der Stenau
Entsorgungs- und
Kreislaufwirtschaft als
Fahrer beschäftigt. Bei
einer seiner Touren
hat er Jennifer von
Glahn von der Müns-
terland Zeitung in ei-
nem Hightech-Entsor-
gungsfahrzeug mitge-
nommen und aus sei-
nem Berufsalltag be-
richtet.

Großes Bild: Uwe Bö-
ing ist ein erfahrener
Fahrer bei Stenau.
Sein Fahrzeug, mit
dem er die Tonnen
abholt, ist viele Ton-
nen schwer. Damit ist
er im wahrsten Sinne
des Wortes der Herr
über die Tonnen.

Bilder Mitte von links
nach rechts: Uwe Bö-
ing mag es am liebs-
ten, wenn die Tonnen
in Zweierpaketen zu-
sammen stehen. Dann
kann er zwei Stück
gleichzeit entleeren –
das spart Zeit und Ar-
beit.
Die Kontrollen, mit
denen der Greifer diri-
giert wird, sind nicht
so leicht zu bedienen.
Der Joystick reagiert
sehr sensitiv, wie die
Reporterin der Müns-
terland Zeitung, Jenni-
fer von Glahn, im
Selbstversuch testen
durfte.
Über die Spiegel ist
immer ein Kontroll-
blick nötig.

Bilder unten links:
Über Kameras und
zahlreiche Schalter
kann der Fahrer den
Entleerungsvorgang
ganz genau kontrol-
lieren.

Bild unten rechts: Bö-
ing kontrolliert in den
Spiegel genau, ob die
blaue Tonne richtig
eingerastet ist.
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Uwe Böing ist erfahrener Fahrer von Entsorgungsfahrzeugen. Nicht nur der LKW wiegt mehrere Tonnen, bis zu 12 Tonnen schwer kann auch die Ladung aus den Tonnen sein. MLZ-FOTO (8) GEHRING
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